Hessische Rundfunk Filmförderung (HFF-hr)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung April 2008

Jury:
Valentin Holch, Hamburg  

Dr. Lili Kobbe, Frankfurt

Dr. Susanne Wolfram, Leipzig

I. Drehbuch/Spielfilm
Brennend heißer Wüstensand
Antragsteller/in: Klaus Gietinger, Frankfurt
Fördersumme: 7.000 Euro

Paul ist 17, klaut Autos und wird erwischt. Zur Resozialisierung schickt man ihn auf eine deutsche Farm in Namibia. Die Entfernungen sind riesig und die Pflegeeltern stockkonservativ. Der nächste, kilometerweit entfernte Nachbar ist der weiße Manager einer Diamantmine. Beim Besuch der Mine verliebt sich Paul in das schwarze Dienstmädchen Eugenia. Als es zu Rassenkonflikten kommt, gerät Paul zwischen die Fronten. Ein Spielfilmdrehbuch des Frankfurter Autors und Filmemachers Klaus Gietinger.
Sushi in Suhl
Antragsteller/in: StarCrest Media GmbH, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 7.000 Euro

Ein japanisches Restaurant im real existierenden Sozialismus, in den 60er Jahren, mitten in Thüringen! Die absurdesten Geschichten schreibt das Leben bekanntlich selbst. Mitte der 60er bereitet der Gastwirt Rolf Anschütz seinen Gästen ein japanisches Gastmahl. Aus dem Spaß wird im Handumdrehen Ernst: Das "Waffenschmied", einziges japanisches Restaurant der DDR, avanciert in kürzester Zeit zur Sensation. Japaner feiern die Authentizität der Küche, vor dem Essen springt man zum "japanischen Waschritual" in die Wanne, und "Geisha Gerda" serviert Sushi. Normalbürger mussten zwei Jahre im voraus reservieren. Am Ende hatte Anschütz zwei Millionen Gäste bewirtet. Drehbuchautor Jens-Frederick Otto wird für StarCrest Media die Geschichte eines einfachen Mannes erzählen, der durch Zufall eine Maschinerie in Gang setzte, die er am Ende kaum mehr kontrollieren konnte.
II. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
Döner Unlimited
HDV, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Barbara Trottnow medienproduktion, Essenheim
Fördersumme: 7.000 Euro

Regie: Barbara Trottnow
In Berlin gibt es heute mehr Dönerbuden als in Istanbul. Rund 800 Millionen Portionen Döner werden jährlich in Deutschland verkauft. Ein dichtes Netz von Dönerbuden zieht sich durch Europa. Nahezu alle sind in der Hand von Deutschtürken wie Ayse, Hamdi und Ahmet, den Protagonisten von Barbara Trottnows neuem Dokumentarfilm. Warum kamen sie nach Deutschland, warum gingen sie zum Teil wieder weg? Wie prägte der Döner ihre Biografie, wie prägten sie den Döner? Ausgangspunkt für das europäische Döner-Netzwerk istFrankfurt, vor hier aus werden die Fleischspieße überallhin exportiert.
Für meine Heimat, gegen meine Heimat
Farbe, 60-80 Min.
Antragsteller/in: Kemal Görgülü, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 6.000 Euro

Regie: Kemal Görgülü
Es ist der zentrale Konflikt für junge deutsch-türkische Fußballspieler: Für welche Nationalmannschaft entscheidet man sich, wenn ein Angebot beider Juniorennational-mannschaften vorliegt? Kemal Görgülü will sich in seinem Dokumentarfilmprojekt nicht nur mit der vordergründigen Frage nach der fußballerischen Heimat beschäftigen, sondern auch mit der tiefergehenden Auseinandersetzung der Protagonisten mit ihrer eigenen Identität. Im Zentrum stehen vier junge deutsch-türkische Fußballer, die sich für die in der Türkei stattfindende U 17 Europameisterschaft qualifizieren wollen. Zwei von ihnen kämpfen dabei mit Adler auf der Brust, zwei von ihnen tragen den Halbmond mit Stern auf dem Herzen.
Le Tour des Voix
DVC Pro, Farbe, 85 Min.
Antragsteller/in: giacomo-film, Wiesbaden
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Axel Gustav Hesse
Was bringt 10jährige Jungs und Mädchen dazu, sich in ihrer Freizeit zu professionellen Sängern ausbilden zu lassen? In "Le Tour des Voix" soll vier großen Chorschulen gewissermaßen über die Schulter geschaut werden: dem Tölzer Knabenchor in Deutschland, dem Chor der Westminster Abbey in England, dem Chor "Die Kamer" in Lettland und dem Tapiola Chor in Finnland. Vier Chöre, vier Länder, vier verschiedene Klangideale, vier Vorstellungen und Konzepte. Wie werden die jungen Leute ausgesucht? Wie werden sie an die klassische Musik herangeführt? Welches Pensum muss erfüllt werden? Wie gehen die Chorleiter mit dem Thema Disziplin um? Gibt es da nationale Unterschiede? Eine dokumentarische Reise durch die Welt des klassischen Singens, durch Europa und seine kulturelle Vielfalt.
Mariposa - Von Menschen und Schmetterlingen
Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: Avanti-Film, Wiesbaden
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Christoph Schuch
Drei ungewöhnliche Menschen auf drei verschiedenen Kontinenten verbindet die gleiche Leidenschaft: Schmetterlinge. Clive Farrell züchtet die Falter auf seinem Landgut in Südengland und plant in London das größte Schmetterlingshaus der Welt. Belén Mena ist eine junge Grafikdesignerin aus Ecuador. Nachts zieht sie los, um im Regenwald Schmetterlinge als Modelle für ihre Bilder zu sammeln. Ein Mainzer Verlag veröffentlichte ihre Werke in einem von der Kritik gefeierten Buch. Chan Chia-lung ist ein leidenschaftlicher Tierschutzaktivist aus Taiwan. Er muss tägliche Überzeugungsarbeit leisten um seltene Arten in Taiwan, dem "Königreich der Falter", vor dem Aussterben zu bewahren. 
Ponte City
Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Rotlintfilm, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 13.000 Euro

Regie: Sabrina Dittus und Nico Weber
Der Ponte Tower - 54 Stockwerke mit fast 600 Apartments - ragt wie ein Mahnmal aus der Skyline von Johannesburg. Einst ein architektonisches Vorzeigeprojekt der 60er Jahre, wurde der Turm zum Paradebeispiel des sozialen Niedergangs. Als angeblich gefährlichstes Hochhaus der Welt avanciert er heute noch einmal zum Sinnbild für den erhofften Wandel. Wo heute die Ärmsten der Armen Südafrikas leben, sollen schon Ende 2008 die neuen Mittelschichten ihr Quartier einnehmen. Im Zuge der großangelegten Sanierung werden hier, in einem einzigen Gebäude, für kurze Zeit alle Extreme aufeinander treffen, die diese Stadt prägen: Arm und Reich, Flüchtling und Banker, Dealer und Unternehmer, Schwarz und Weiß. Sabrina Dittus und Nico Weber porträtieren einen Mikrokosmos im Umbruch, ein Gebäude, das wie ein Vergrößerungsglas auf eine zerrissene Gesellschaft blickt.
Von Erben und Erbschaften
Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Eva Hiller, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 7.500 Euro

Regie: Eva Hiller
In Deutschland werden Erb- und Schenkungssummen in Höhe von 50 Milliarden Euro jährlich weitergegeben, Tendenz stark steigend. Es sind die Vermögen der Wirtschaftswunderjahre, die da vermacht werden. Die Erben nach 1945 haben nie einen Krieg erleben müssen, keine gravierende Rezession oder größeren Börsencrashs. Sie hatten einen breiteren Zugang zu Bildung und mehr Freiheiten als je eine Generation zuvor. Not macht erfinderisch. Macht Wohlstand träge? Und was bedeutet es, wenn immer mehr vererbt wird? Erben ist etwas sehr Privates. Die meisten Menschen sind eher bereit, über ausgefallene sexuelle Präferenzen Auskunft zu geben als über ihr Erbe. Neue gesellschaftliche Konfliktlinien deuten sich an. Wie heißt es schon bei Karl Kraus: wer seine Verwandtschaft wirklich kennenlernen wolle, der bilde mit ihr eine Erbengemeinschaft.
III. Produktion/Spielfilm
13 Semester
35mm, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: Claussen+Wöbke+Putz Filmproduktion, München
Fördersumme: 44.000 Euro

Regie: Frieder Wittich
"Ihr lernt nicht für die Universität, sondern für das Leben!" Oder umgekehrt? Um die Bedeutung dieses Sinnspruches mit der Realität abzugleichen, studiert Momo (Nachwuchsstar Max Riemelt, "Lauf um dein Leben", "Die Welle") dreizehn Semester Wirtschaftsmathematik. Sechseinhalb Jahre, die ihn mit allen Höhen und Tiefen konfrontieren, die das Studentenleben zu bieten hat: Aufbrüche, Unsicherheiten, Wohngemeinschaften, neue Freundschaften, Partys, Vordiplomstress, unerreichbare Kommilitoninnen und Sinnkrisen. Wer bin ich? Was will ich eigentlich vom Leben? Und wieso kaufe ich mir wegen 30 Cent Unterschied die ungenießbare TIP-Pizza, wenn ich dann abends 15 Euro für Bier ausgebe? Frieder Wittichs Spielfilmdebüt - eine Claussen+Wöbke+Putz Produktion in Koproduktion mit dem Hessischen Rundfunk - ist eine Coming-of-Age-Komödie, die zum größten Teil in Darmstadt und Umgebung realisiert wird.
IV. Produktion/Dokumentarfilm
Der Ankläger Gabriel Bach
DVCpro, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: tvschoenfilm, Frankfurt
Fördersumme: 20.000 Euro

Regie: Wolfgang Schoen und Frank Gutermuth
1960 hatte der israelische Geheimdienst Adolf Eichmann in Argentinien ausfindig gemacht. Eichmann, dem Organisator und Chef-Bürokraten des Holocaust, sollte umgehend der Prozess gemacht werden. Doch wer sollte in einem solch historischen Verfahren, das die Weltöffentlichkeit akribisch verfolgen würde, die Anklage und die Ermittlungen führen? Die Wahl fällt auf einen jungen deutschen Juden: Gabriel Bach, 1927 in Halberstadt geboren und aufgewachsen in Berlin. Bach ist während des Prozesses im gleichen Gefängniskomplex wie Eichmann untergebracht und dessen direkter Ansprechpartner. Fast unbemerkt von der Öffentlichkeit und bis heute weitgehend unbekannt spielt Gabriel Bach eine Hauptrolle in dem für Israel bedeutendsten Prozess seiner Geschichte. Heute lebt er in Israel. Die Produktion der tvschoenfilm dokumentiert sein Leben.
DeepDownUnder
HDV/35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: strandfilm Produktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Dr. Marcos Gektidis
In 1000 Meter Tiefe, an der Basis des Osprey-Reef, Australien, existiert eine paradiesische Welt, die seit 65 Millionen Jahren nahezu unverändert geblieben ist. In den Sediment-schichten des Riffs lassen sich Daten finden, die helfen können, den Klimawandel besser zu verstehen. Hier tobt ein erbitterter Kampf um Siedlungsraum, den lebende Fossilien, Moostierchen und Schwämme mit biochemischen Waffen austragen. Und hier befindet sich die Heimat der geheimnisumwobenen Riesenkalmare. Diese legendären Ungeheuer, die schon Jules Verne so eindrucksvoll beschrieben hat, können es aufgrund ihrer Größe mit Haien, Walen und kleinen Schiffen aufnehmen. Mit Hilfe der MV Alucia, eines der modernsten Forschungsschiffe der Welt, und ihrer beiden "Deep-Rover"-U-Boote, nimmt die Produktion der Strandfilm den Zuschauer mit auf die Reise in einen bizarren unterseeischen Mikrokosmos - eine Tiefsee-Expedition in die Geschichte der Erde.
Geboren in Offenbach
HDV/35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Nina Werth, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 20.000 Euro

Regie: Nina Werth, Angela Freiberg
Ein Porträt über drei Offenbacher Schwestern (19-21 Jahre alt) aus dem Kosovo, die sich nach dem Tod der Eltern als Familien-, Zweck- und Wohngemeinschaft neu aufstellen müssen. Zwischen deutscher Bürokratie, Integrationsförderung und Ausbildung, heimlichen zarten Liebesbeziehungen, heiratswütigen Verwandten und engagierten Sozialpädagoginnen sollen sich die drei eine eigene Existenz aufbauen. Nina Werth und Angela Freiberg werfen einen humorvollen Blick auf den unübersichtlichen Wertemix direkt neben ihrer eigenen Haustür.
Hidden Frogs
HDV/DigiBeta, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Caroline d'Orville, Darmstadt
Fördersumme: 9.000 Euro

Regie: Caroline d'Orville
Andreas Hertz und Sebastian Lotzkat machen sich auf die Suche nach den Ursachen des weltweit um sich greifenden Frosch- und Amphibiensterbens, das seit den 80er Jahren immer wieder zu extremen Populationseinbrüchen führt. Ihre selbstfinanzierte Expedition führt die zwei Forscher des Senckenberg-Instituts in Frankfurt für drei Jahre in den Dschungel Panamas, und das bedeutet: 1500 bis 3400 Meter hohe Berge, 90% Luftfeuchtigkeit, Nebelwald. Caroline d'Orvilles langer Dokumentarfilm wird die beiden unterschiedlichen Charaktere auf ihrem Weg begleiten, die Vorbereitungen der Expedition und ihre wissenschaftliche Arbeit vorstellen, genauso wie ihre Nebenjobs und ihr Privatleben. Die Feldarbeiten vor Ort und der Überlebenskamp im Regenwald sollen aus nächster Nähe dokumentiert und miterlebt werden.
Killing Seeds
HDV/35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Pandora Film Produktion - Büro Frankfurt, Frankfurt a.M .
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Bettina Borgfeld
"Killing Seeds" dokumentiert als abendfüllender Kinofilm die verdrängten Schattenseiten der Globalisierung: tausende indische Baumwoll-Bauern, die, um ihren Familien das Überleben zu garantieren, zum Selbstmord getrieben werden, weil ein multinational agierender US-Konzern durch den Handel mit genmanipuliertem Saatgut die Bauern in eine solche Abhängigkeit treibt, dass ihnen kein anderer Ausweg bleibt. 1.500 US-Dollar erhalten die Hinterbliebenen als einmalige Beihilfe vom Staat - bei nachweislichem Selbstmord des Bauern. Eine Pandora-Filmproduktion über Monopole, Machtmissbrauch und die Kommerzialisierung der Landwirtschaft.
V. Produktion/Kurzspielfilm
Hamstern
HDV, Farbe, 13 Min.

Antragsteller/in: Benjamin Pfitzner, Kassel
Fördersumme: 9.000 Euro

Regie: Benjamin Pfitzner
Die etwas unbedarfte 18jährige Schülerin Hanna ist extra in eine kleine Wohnung gezogen, um sich weiter mit ihrem (verheirateten) Lehrer Herrn Engler treffen zu können. Von all ihren Ängsten und Zweifeln über die Affäre erzählt sie nur ihrem Hamster Toni, der daran wächst und wächst. Als sich der Lehrer von ihr zurückzieht, wird Hanna von Toni gefressen. 
Mondscheinsonate
HDV, 35mm, Farbe, 27 Min.
Antragsteller/in: Frauke Lodders, Kassel
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Frauke Lodders
Karen arbeitet als Krankenschwester, putzt nebenbei bei dem erfolgreichen Geschäftsmann Hendrik und ist etwas sonderlich. Ihre Schüchternheit verhindert, dass sie Hendrik ihre Liebe gesteht. Stattdessen entwendet sie Gegenstände aus seiner Wohnung, die sie allerdings durch exakte Gegenstücke ersetzt. Da das Krankenhaus, in dem sie arbeitet, seiner Wohnung gegenüberliegt, kann sie ihn fast Tag und Nacht beobachten. Zuhause trägt sie seine Kleidung und schläft in seiner Bettwäsche, sogar ihre Katze trägt seinen Namen. Hendrik ist völlig ahnungslos - er bekommt Karen ja kaum je zu Gesicht. Als Karen davon erfährt, dass Hendrik sich in eine andere Frau verliebt hat, gerät die einseitige Fernbeziehung ins Wanken... Ein Kurzspielfilm über Obsessionen und Einsamkeit von Frauke Lodders (Kunsthochschule Kassel).
Nur eine Nacht
HDV, Farbe, 10 Min.

Antragsteller/in: Matthias Krumrey, Kassel
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Matthias Krumrey
Ein junges Paar sucht einen neuen Kick in seiner Beziehung: Sex in einer leerstehenden Wohnung. Das Liebesabenteuer wird jedoch abrupt unterbrochen. Die Wohnung scheint doch bewohnt zu sein. Vom Hausmeister überrascht, stürzen die beiden in eine Geschichte, in der alles ganz anders ist, als es zunächst scheint. Als sie auf eine junge, verängstigte Frau treffen, malen sie sich ihr eigenes, subjektives Klischee-Verbrechen aus, bevor sie erkennen müssen, das ihr beherztes Eingreifen beinahe eine ganz besondere Liebe zerstört. 
Der rote Faden
HDV/35mm, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Stephen Löhr, Wiesbaden
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Stephen Löhr
Patrick ist ein geschickter Dieb und nimmt nur zu gerne die Herausforderung an, in eine perfekt abgesicherte Villa einzubrechen. Nachdem er sich Zutritt verschafft hat, wird er vom alt und gebrechlich wirkenden Hausbesitzer überrascht - und sitzt bald selbst in einer Falle. Erst als er das Gesicht des Mannes auf dem uralten Foto eines südamerikanischen Sklavenmarkts erkennt, beginnt Patrick zu ahnen, mit wem er es hier zu tun hat... Stephen Löhr, Student der Filmwissenschaft an der Universität Mainz, erzählt seine klassische Schauergeschichte als politische Parabel über eine gewissenlose Oberschicht, die sich -  ganz buchstäblich - vom Blut des kleinen Mannes ernährt.
Tanzpaare
Super16, Farbe, 6 Min.
Antragsteller/in: Stefanie Humbert, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Stefanie Humbert
In jeder Stadt gibt es öffentliche Orte, die nur einem kleinen, erlesenen Kreis zu gehören scheinen. Wer nicht dazu gehört, fühlt sich dort in der Regel eher unwohl, in seltenen Fällen aber auch als Entdecker einer kleinen, fremden Welt. Die Eckkneipe ist ein solcher Ort. Angezogen von den kleinen Geschehnissen und dem ihm so fremden Publikum wird Thorsten schnell zum stillen Beobachter - und zum Beobachteten. Während sich leise Momente der Verbundenheit und der Antipathie zwischen den Gästen ergeben, tanzt ein ungewöhnliches Paar eng umschlungen und in sich versunken in der Mitte des Raums... Stefanie Humberts Hochschulabschlussfilm an der HfG Offenbach will eher Stimmungen und Momente einfangen als eine geradlinige Geschichte zu erzählen.
VI. Produktion/Animationsfilm
Apfelwein requested
Digital/35mm, Farbe, 6 Min.
Antragsteller/in: Igerfilm, Frankfurt am Main
Fördersumme: 20.000 Euro

Regie: Leonore Poth
Ebbelwei-Express und Handkäs mit Musik, Eintracht-Fans und indische Popmusik, junge Deutschtürken und Goethe - die Frankfurter Filmemacherin Leonore Poth ("Wutz und Wiebke") plant ein subjektives Frankfurt-Porträt zwischen Römerberg, Skyline und Grüner Soße, das Animationsfilm-Techniken mit dokumentarischen O-Tönen verbindet.
Moment
Digital, Farbe, 7 Min.
Antragsteller/in: Sun & Egg, Kassel
Fördersumme: 4.000 Euro

Regie: Xin Sun und Yun Li
Ein dicker, einsamer Mann lebt in seiner eigenen schwarz-weißen Welt und teilt sich seinen Fensterplatz mit einem Kaktus. Als er wie jeden Tag gelangweilt auf die Fensterbank klopft, schwebt ein Glühwürmchen vorbei und verwandelt seine Schwarz-Weiß-Welt in eine lebendig-bunte. Schnell will der Mann die atemberaubende Schönheit des Glühwürmchens einfangen und steckt es in ein Glas. Als das Glühwürmchen verendet und er es neben seinem Haus beerdigt, geschieht plötzlich etwas sehr Merkwürdiges... Xin Sun und Yun Li studieren Trickfilm an der Kunsthochschule Kassel und stellen in ihrem Film die alte Frage nach der Beständigkeit des Glücks.
Vienne
Digital, Farbe, 4 Min.
Antragsteller/in: Robert Atangana Manifong, Kassel
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Robert Atangana Manifong
Mit dem ersten Hahnenschrei geht "Vienne", die Sonne, auf und erweckt Pflanzen, Tiere und Menschen, die es sich unter der dunklen Decke der Nacht bequem gemacht hatten, zu neuem Leben. Doch als Vienne ihren höchsten Punkt erreicht, schickt sie brennend heiße Strahlen zur Erde. Wie eine grausame Mutter, die ihre eigenen Kinder erstickt, nimmt sie allen Lebewesen den Atem. Nebenan, nur ein Tal weiter, warten Menschen, Tiere und Pflanzen in bitterer Kälte weiter auf die Strahlen der Sonne... Robert Atangana Manifong, Filmstudent an der Kunsthochschule Kassel, realisiert seinen Abschlussfilm in Stop-Motion-Technik ausschließlich mit Lebensmitteln (!!!) als Gestaltungsmaterial.
VII. Postproduktion/Dokumentarfilm
Mit harten Bandagen - Regina Halmich
HDV/35mm, Farbe, 80-90 Min.
Antragsteller/in: jungwiehagen Film, Frankfurt am Main
Fördersumme: 27.000 Euro

Regie: Simone Jung
Als junges Mädchen entdeckte sie, die aus behüteten, bürgerlichen Verhältnissen stammt, ihre Leidenschaft für den Boxsport. Regina Halmich war die weltbeste Boxerin ihrer Gewichtsklasse. Unter großen Anfeindungen hat es die dreifache Weltmeisterin geschafft, dem Profi-Frauenboxen in Deutschland den Weg zu ebnen. Jetzt verkündete die gerade 30Jährige das Ende ihrer Karriere. Die Dokumentarfilmerin Simone Jung hat Regina Halmich das letzte halbe Jahr über bei den Vorbereitungen und ihren beiden letzten Kämpfen begleitet. Wie ergeht es ihr jetzt, wo sie, fernab der großen Medienöffentlichkeit, ein komplett neues Leben beginnen muss?
VIII. Verleih/Vertrieb/Dokumentarfilm
Five Sex Rooms und eine Küche
Digital, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Gmfilms, Berlin
Fördersumme: 3.000 Euro

Regie: Eva C. Heldmann
Eva C. Heldmanns Dokumentarfilm gibt intime, aber nie voyeuristische Einblicke in den Alltag eines Bordells in Offenbach, gelegen im ersten Stock eines Wohnhauses. "Lady Tara", die kluge, reflektierte Domina, ist die Chefin des Etablissements. Nadine ist verliebt in einen Tunesier und weiß, wie schwierig ihre Lage ist. Das "Weiße Studio" ist ihre Domäne. Tina ist eine erfahrene Prostituierte, die im "Schwarzen Studio", dem S/M-Raum, arbeitet. Auf Cindy, die Anfängerin und Jüngste im Bordell, sind die älteren Kolleginnen zuweilen eifersüchtig. In der Küche treffen alle aufeinander. Der Film soll in Frankfurt, Berlin, Köln, Hamburg und Münster im Kino-DVD-Format gestartet werden.  

Haus - Halt - Hilfe, Arbeiten im fremden Alltag
Beta SP, DVD, Farbe, 93 Min.
Antragsteller/in: CineVa Filmproduktion, Wehrheim
Fördersumme: 1.000 Euro

Regie: Petra Valentin
Sie betreuen Kinder, machen sauber, bügeln und pflegen Gärten. Als Putzfrauen, 

Hausangestellte und Aupairmädchen leisten sie eine Arbeit, die oft kaum 

gewürdigt wird und im Verborgenen stattfindet. Petra Valentins Film gibt einen Einblick in die Lebenssituation von sieben Haushaltshilfen, die meisten von ihnen Migrantinnen. Es geht um ihre Arbeitsbedingungen und Lebensumstände - ein genauer Blick aus ethischer, global- und frauenpolitischer Sicht auf den Mikrokosmos Privathaushalt. Der Film wurde unter Beteiligung verschiedener Organisationen, die als Kooperationspartner einluden und Diskussionen vor Ort mitgestalteten, bereits in zahlreichen deutschen Programmkinos gezeigt. Die englische Untertitelung ermöglicht seinen Einsatz bei der Konferenz "Female Migrant Domestic Workers" in Zypern und bei anderen Veranstaltungen außerhalb Deutschlands.
IX. Drehbuchcamp/Stoffentwicklung
Die Bauchingermethode
Antragsteller/in: Michael Sommer, Wiesbaden
Fördersumme: 500 Euro

Um seiner Isolation zu entfliehen, klingelt der Rentner Johannes Bauchinger an den Türen wildfremder Menschen und bietet seine Gesellschaft an. Der alte Mann findet Einlass in Wohnungen und Herzen. Er blüht auf. Seine Methode findet Nachahmer, und bald schon wird Bauchinger in den Medien als Wegbereiter einer neuen Humanität gefeiert. Als die "Bauchingermethode" zunehmend von Kriminellen missbraucht wird, um Beutezüge durchzuführen, bricht Bauchingers Traum von einer besseren Welt in sich zusammen. Erst nach einem Rückfall in die Resignation schafft Bauchinger es, endlich an der Tür zu klingeln, an die er sich bisher nicht herangetraut hatte...Michael Sommer ("Elvis und ich") schreibt das Drehbuch zu einer melancholisch-satirischen Komödie.
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